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Ausstellung zum Holocaust im Frerener Bethaus  

Die diesjährige „Woche der Brüderlichkeit“ möchte das „Forum Juden-Christen Altkreis 
Lingen e.V.“ zum Anlass nehmen, im Rahmen einer Ausstellung im Frerener Bethaus 
an die Vernichtung von sechs Millionen Juden zu erinnern. 
 
Das Konzentrationslager Auschwitz steht wie kein anderer Ort der Welt als schmerzhaftes 
Symbol für eine irdische Höllenerfahrung mit sechs Millionen Opfern, für eine industriell betrie-
bene Todesmaschinerie zur Ausrottung des gesamten jüdischen Volkes.  
Die im Rahmen der Woche der Brüderlichkeit eingebettete und von Paul Haverkamp kuratierte 
Ausstellung mit dem Titel  
 

„Auschwitz – ein Ort infernalischer Apokalypse und bestialischer Inhumanität“ 
 
möchte die Hintergründe und Stationen des größten und bedeutsamsten Zivilisationsbruchs 
im 20. Jahrhundert aufdecken, die in dem Begriff „Auschwitz“ einen metaphorischen Kulmina-
tionspunkt gefunden haben.  
 

Das Forum Juden-Christen lädt zur Ausstellungseröffnung am  
Montag, dem 9. März 2015 zu 19.00 Uhr  

in das Bethaus nach Freren ein. 
 
Neben den fachwissenschaftlichen Aspekten wird Haverkamp in seiner Einführung vor allem 
die Shoa-Opfer zu Wort kommen lassen, mit denen er und das Forum gemeinsam die Über-
zeugung teilen, dass es ge- rade auch in der heutigen 
Zeit, in der Fremdenfeind- lichkeit und Rassismus zu-
nehmend an Gefährlichkeit gewinnen, gilt, die Erinne-
rung an die exzessive Bar- barei der Nationalsozialis-
ten – auch nach 70 Jahren – für die nachfolgenden Ge-
nerationen wachzuhalten; denn wie eine vor kurzem 
ausgewertete Umfrage der Bertelsmann-Stiftung ergab, 
wollen 81 % der deutschen Bürger die Geschichte der 
Judenverfolgung „hinter sich lassen“. Demgegenüber be-
tont Haverkamp, dass wir Nachgeborenen es den 
Millionen Opfern und uns selbst schuldig sind, sich 
gegen eine Vergessens-Kultur zu stellen. Bundespräsident Gauck habe es vor kurzem mit 
dem Satz zum Ausdruck gebracht: „Es gibt keine deutsche Identität ohne Auschwitz.“ Ziel sei 
es, Auschwitz als Herausforderung zu begreifen und unser Miteinander nach Maßstäben der 
Menschlichkeit und Solidarität zu gestalten. 
 
Ich würde mich freuen, Sie in Freren begrüßen zu können. 

 
Dr. Heribert Lange 
1. Vorsitzender 

 


